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Menschenbild und Wissenschaften 
interdisziplinär:    
Der „Homo neurobiologicus“ - 
Hirnforschung, Anthropologie und 
Philosophie  
 
    - Interdisziplinäre Universitätstagung - 
in Kooperation mit dem „Charles Darwin-
Forum“ der „Wiener Vorlesungen“ der Stadt 
Wien  
 
Freitag, 10. 10. 2008 ; 9.00 – 17.00 Uhr 
Festsaal der Gesellschaft der Ärzte,  
Frankgasse 8, 1090 Wien  
  

      

                         

 

  

Programm u. Koordination: 
Prof. Felix Tretter, Abt. Klinische Psychologie, (Univ. 
München) 
 
Trägerschaften und Kooperationen: 
Fakultät der Alpen-Adria Universität  
- Dekan Prof. Roland Fischer, Fak. f. Interdisziplinäre 
Forschung und Fortbildung  
Fakultäten u. Institute der Universität Wien 
- Dekan Prof. Peter Kampits, Fakultät für Philosophie u.  
Bildungswissenschaft  
- Dekan  Prof. Christian Noe, Fakultät für Lebens-
wissenschaften  
- Prof. Eva Dreher, Fakultät für Psychologie  
- Prof. Peter Weichhart, Institut für Geographie 
Department für Sozialwissenschaften der Wirtschafstuni-
versität Wien 
-Prof. Johann A. Schülein, Institut für Soziologie   
Stadt Wien  
- Prof. Hubert Christian Ehalt, „Wiener Vorlesungen“, 
Wissenschaftsförderungsfonds  
 
Präambel 

In den letzten Jahren haben die 
Lebenswissenschaften und dabei insbesondere die 
moderne Neurobiologie neue Befunde erbracht, die 
aus Sicht einiger Proponenten zeigen sollen, dass der  
Mensch nur durch seine Gene und sein  Gehirn  
bestimmt sei. Der freie Wille und die Fähigkeit zu 
freien Entscheidungen und Handlungen seien 
Konstrukte unserer Kultur und lassen sich 
anscheinend nicht mit dem biologischen Bild vom 
Menschen vereinbaren. Grundlage sind vor allem die 
Experimente des Neuropsychologen Benjamin Libet, 
der zeigen konnte, dass sich über das EEG bereits 
Bereitschaftspotentiale des Gehirns ableiten lassen, 
die nahezu eine halbe Sekunde vor dem 
Bewusstwerden einer Entscheidung auftreten. Auf 

dieser Datenbasis entsteht ein Bild vom Menschen, 
das ihn als von subkortikalen Schaltkreisen 
determinierten biomolekularen Automaten 
charakterisiert, der sein Handeln nur im Nachhinein  
von der kortikalen Ebene kommentieren kann 
(Homo neurobiologicus). Hirnforscher wie Gerhard 
Roth oder Wolf Singer, erklären damit die frei 
entscheidende, selbstreflektierende Person zu einer 
Illusion.  
Dem steht das klassische geisteswissenschaftliche 
Konzept vom Menschen gegenüber, das den 
Menschen als Person und Subjekt, als geistiges 
Wesen auffasst, das bewusstseinsfähig und zur 
Selbstreflexion  befähigt ist, über ein personales 
Selbst verfügt, das die Individualität der Person 
charakterisiert, die sich im Wechselspiel mit ihrer 
sozialen Umwelt konstituiert und definiert.  Solche 
Sichtweisen des Menschen, auf die sich auch das 
Rechtswesen stützt, scheinen durch die 
Hirnforschung nachhaltig erschüttert zu werden. 
Dies betrifft beispielsweise die Fundierung des 
Freiheits-Konstrukts von  der „Einsicht in die 
Möglichkeit anderen Verhaltens“ und von der 
„Steuerungsfähigkeit“, die  wichtige Konstrukte für 
Gerichtsurteile sind.  
Es steht also ein deterministisches Bild vom 
Menschen in Konkurrenz zu einem Menschenbild, 
welches die Autonomie  des Menschen betont. 
Ziel der Tagung ist es, neurobiologische, 
psychologische, philosophische und theoretische 
Aspekte dieses Themenkomplexes zu beleuchten.  
 
Kontakt :  
Prof. Felix Tretter 0049-152 22693423 
Anmeldung:  
menschenbild@uni-klu.ac.at 
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PROGRAMM 
  
9.15  Begrüßung / Geleitworte  
Institutionen  
- Prof. Felix Tretter 5’ (Inst. f. Klinische Psycho-
logie, Univ. München) 
- Dekan Prof. Roland Fischer 5’ (Fak. f. 
Interdisziplinäre Forschung und Fortbildung, Alpen-
Adria-Univ.) 
- Dekan Prof. Peter Kampits 5’ ( Fak. f. Philosophie 
u. Bildungswissenschaften, Univ. Wien )  
- Prof. Johann.A. Schülein 5’ (Inst. f. Soziologie 
Wirtschaftsuniv. Wien)  
- Prof. Hubert Christian Ehalt 10’ 
(Wissenschaftsreferat Stadt Wien)  
 
EINFÜHRUNG 
9. 45  Prof. Felix Tretter (Inst. f. Klinische 
Psychologie, Univ. München) 
Grundlagen und Perspektiven des  
„Homo neurobiologicus“  
 
HIRNFORSCHUNG UND MENSCHENBILD  
Moderation: Prof. John Dittami (Inst. f. 
Verhaltensbiologie, Univ. Wien)  
 
10.15  Prof. Thomas Goschke (Inst. f. Psychologie, 
Univ. Dresden)  
Bildgebung und die Neurobiologie des 
menschlichen Verhaltens  
 
 
 

10.45 Prof. Peter Walla (Inst. f. Psychologie, Univ. 
Wien)    
Die neurobiologischen Bedingungen menschlichen 
Handelns  
 
11.10 Pause  
 
ANTHROPOLOGIE / PSYCHOLOGIE / 
PHÄNOMENOLOGIE  
Moderation: Prof. Peter Weichhart (Inst. f. 
Geographie Univ Wien) 
 
11.30 Prof. Horst Seidler (Inst. f. Anthropologie, 
Wien)   
Entwicklung des Stirnhirns aus der Sicht der 
biologischen Anthropologie 
 
11.50  Prof. Rainer Maderthaner (Inst. f. 
Psychologie, Univ. Wien) 
Psychologie und Freiheit  
 
12.10 Prof. Thomas Fuchs (Klinik f. Psychiatrie, 
Univ. Heidelberg).  
Das personale Selbst und das Gehirn 
 
 
12.40 Mittagspause  
 
 
 
 
 
 

PHILOSOPHIE / WISSENSCHAFTSTHEORIE  
Moderation: Prof. Roland Fischer  
(Fak. f. Interdisziplinäre Forschung und Fortbildung, 
Alpen-Adria-Univ.) 
 
14.15 Prof. Peter Kampits (Inst. f. Philosophie, 
Univ. Wien) 
Der Blick der Philosophie  
 
14. 35 Prof. em. Herbert Pietschmann (Inst. f. 
Physik, Univ. Wien) 
Die Grenzen der Naturwissenschaften  
 
14.55 Prof. Peter Heintel  
(Inst. f. Philosophie, Alpen-Adria-Univ.) 
Zur Wissenschaftstheorie der Hirnforschung  
 
15.15 Pause 
 
15. 45 PODIUMSDISKUSSION  
mit Referenten  
 
Moderation:  
Prof. Felix Tretter, Prof. Johann A. Schülein   
 
"Der Mensch –Freiheit und  Determination seines 
Handelns“   
 
3 Schlüsselfragen (5’): Prof. John Dittami (Inst. f. 
Verhaltensbiologie, Univ. Wien ) 
 
17.00 Ende der Tagung   


